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Unterrichtsvorhaben	I	
	
Kontext:		Maßgeschneiderte	Produkte	aus	Kunststoffen							

Inhaltsfeld	4:	Organische	Produkte	–	Werkstoffe	und	Farbstoffe		

	

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

• Organische	Verbindungen	und	Reaktionswege	
• Organische	Werkstoffe	
	

	

	

	

	

	

Schwerpunkte	übergeordneter	Kompetenzerwartungen:	

• UF2	Auswahl	
• UF4	Vernetzung	
• E3	Hypothesen	
• E4	Untersuchungen	und	Experimente	
• E5	Auswertung	
• K3	Präsentation	
• B3	Werte	und	Normen	
	

Basiskonzepte	(Schwerpunkt):		

Basiskonzept	Struktur	–	Eigenschaft	

	

Sequenzierung	inhaltlicher	
Aspekte	

Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	des	
Kernlehrplansä	

Die	Schülerinnen	und	Schüler	….	

Lehrmittel/	Materialien/	Methoden	 Verbindliche	Absprachen	

Didaktisch-methodische	
Anmerkungen	

Die	Vielfalt	der	Kunststoffe	im	
Alltag:	

Eigenschaften	und	
Verwendung	

	

• Eigenschaften	von	
makromolekularen	

erläutern	die	Eigenschaften	von	Polymeren	aufgrund	
der	molekularen	Strukturen	(u.a.	Kettenlänge,	
Vernetzungsgrad)	und	erklären	ihre	praktische	
Verwendung	(UF2,	UF4).	

	

untersuchen	Kunststoffe	auf	ihre	Eigenschaften,	
planen	dafür	zielgerichtete	Experimente	(u.a.	zum	

Demonstration:	
Plastiktüte,	PET-Flasche,	Joghurtbecher,	
Schaumstoff,	Gehäuse	eines	Elektrogeräts	
(Duromer)	

	

S-Exp.:	thermische	u.	a.	Eigenschaften	von	
Kunststoffproben	

Ausgehend	von	Kunststoffen	in	
Alltagsprodukten	werden	deren	
Eigenschaften	und	Verwendungen	
erläutert.	

Thermoplaste	(lineare	und	
strauchähnlich	verzweigte	
Makromoleküle,	Van-der-Waals-
Kräfte,	Dipol-Dipol-Kräfte,	



Verbindungen	
• Thermoplaste	
• Duromere	
• Elastomere	

	
zwischenmolekulare	
Wechselwirkungen	

thermischen	Verhalten),	führen	diese	durch	und	
werten	sie	aus	(E1,	E2,	E4,	E5).	

	

ermitteln	Eigenschaften	von	organischen	Werkstoffen	
und	erklären	diese	anhand	der	Struktur	(u.a.	
Thermoplaste,	Elastomere	und	Duromere)	(E5).	

	

Eingangstest:		
intermolekulare	Wechselwirkungen,	
funktionelle	Gruppen,	Veresterung	

	

Materialien:	

Kunststoffe	aus	dem	Alltag	

Wasserstoffbrücken;	amorphe	und	
kristalline	Bereiche),	

Duromere	und	Elastomere	
(Vernetzungsgrad)	

Vom	Monomer	zum		
Polymer:		

Bau	von	Polymeren	und	
Kunststoffsynthesen	

	

• Reaktionsschritte	der	
radikalischen	
Polymerisation	
	

• Polykondensation		
Polyester	

	

	

	

	

• Polyamide:		
Nylonfasern	
	

beschreiben	und	erläutern	die	Reaktionsschritte	einer	
radikalischen	Polymerisation	(UF1,	UF3).	

	

präsentieren	die	Herstellung	ausgewählter	organischer	
Produkte	und	Zwischenprodukte	unter	Verwendung	
geeigneter	Skizzen	oder	Schemata.(K3)	

	

schätzen	das	Reaktionsverhalten	organischer	
Verbindungen	aus	den	Molekülstrukturen	ab		(u.a.	I-
Effekt,	sterischer	Effekt)	(E3).	

	

erklären	den	Aufbau	von	Makromolekülen	aus	
Monomer-Bausteinen	und	unterscheiden	Kunststoffe	
aufgrund	ihrer	Synthese	als	Polymerisate	oder	
Polykondensate	(u.a.	Polyester,	Polyamide)	(UF1,	
UF3).	

	

erläutern	die	Planung	der	Synthese	ausgewählter	
organischer	Verbindungen	sowohl	im	
niedermolekularen	als	auch	im	makromolekularen	
Bereich	(E4).	

	

	

	

Schülerexperimente:		

	

	

• Polymerisation	von	Styrol	
	

	

	

• Polykondensation:	Synthese	einfacher	
Polyester	aus	Haushaltschemikalien,	
z.B.	Polymilchsäure	oder	
Polycitronensäure.	
	

	

• „Nylonseiltrick“	
	

	

	

	

Während	der	Unterrichtsreihe	kann	
an	vielen	Stellen	der	Bezug	zum	
Kontext	Plastikgeschirr	hergestellt	
werden.		

Polystyrol	ist	Werkstoff	für	
Plastikgeschirr.	

	

Reaktionsschritte	der	radikalischen	
Polymerisation	können	in	
Lernprogrammen	erarbeitet	werden.		

	

	



	

Schriftliche	Überprüfung	
	

Kunststoffverarbeitung	

Verfahren,	z.B.:		

• Spritzgießen	
• Extrusionsblasformen	
• Fasern	spinnen	
	

Geschichte	der	Kunst-stoffe						

recherchieren	zur	Herstellung,	Verwendung	und	
Geschichte	ausgewählter	organischer	Verbindungen	
und	stellen	die	Ergebnisse	adressatengerecht	vor	(K2,	
K3).		

	

	

Einsatz	von	Filmen	und	Animationen	zu	den	
Verarbeitungsprozessen.	

	

		

Internetrecherche	zu	den	
verschiedenen	
Verarbeitungsverfahren	möglich.	

	

	

Die	Geschichte	ausgewählter	
Kunststoffe	kann	in	Form	von	
Referaten	erarbeitet	werden.	

Maßgeschneiderte	
Kunststoffe:	

Struktur-Eigenschafts-
beziehungen	von	Kunststoffen	
mit	besonderen	Eigenschaften	
und	deren	Synthesewege	aus		

Basischemikalien	z.B.:	

	

• SAN:		
Styrol-	Acrylnitril-	
Coplymerisate	
	

• Cyclodextrine	
	

• Superabsorber	

verknüpfen	Reaktionen	zu	Reaktionsfolgen	und	
Reaktionswegen	zur	gezielten	Herstellung	eines	
erwünschten	Produktes	(UF2,	UF4).	

	

verwenden	geeignete	graphische	Darstellungen	bei	
der	Erläuterung	von	Reaktionswegen	und	
Reaktionsfolgen	(K1,	K3).	

	

demonstrieren	an	ausgewählten	Beispielen	mit	
geeigneten	Schemata	den	Aufbau	und	die	Funktion		
„maßgeschneiderter“	Moleküle	(K3).	

	

Recherche:		
Syntheseweg	zur	Herstellung	von	SAN	aus	
Basischemikalien.		

Modifikation	der	Werkstoffeigenschaften	
von	Polystyrol	durch	Copolymerisation	mit	
Acrylnitril.	

	

Flussdiagramme	zur	Veranschaulichung	von	
Reaktionswegen		

	

Arbeitsteilige	Projektarbeit	zu	weiteren	
ausgewählten	Kunststoffen,	z.B.:	
Superabsorber,	Cyclodextrine.	

	

S-Präsentationen	z.B.	in	Form	von	Postern	
mit	Museumsgang.	

Als	Beispiel	für	maßgeschneiderte	
Kunststoffe	eignen	sich	
Copolymerisate	des	Polystyrols,	z.B.	
SAN.	

	

Die	Schülergruppen	informieren	sich	
über	die	Synthesewege,	die	Struktur-
Eigenschafts-Beziehungen	und	die	
Verwendung	weiterer	Kunststoffe	
und	präsentieren	ihre	Ergebnisse.	

	

Zur	arbeitsteiligen	Gruppenarbeit	
können	auch	kleine	S-Experimente	
durchgeführt	werden.	



Kunststoffmüll	ist	wertvoll:	

Kunststoffverwertung	

• stoffliche	Verwertung	
• rohstoffliche	V.	
• energetische	V.	
	

Ökonomische	und	
ökologische	Aspekte	zum	
Einsatz	von	Einweggeschirr	
aus	Polymilchsäure,	Polystyrol	
oder	Belland-Material.	

erläutern	und	bewerten	den	Einsatz	von	Erdöl	und	
nachwachsenden	Rohstoffen	für	die	Herstellung	von	
Produkten	des	Alltags	und	der	Technik	(B3).	

	

diskutieren	Wege	zur	Herstellung	ausgewählter	
Alltagsprodukte	(u.a.	Kunststoffe)	bzw.	industrieller	
Zwischenprodukte	aus	ökonomischer	und	ökologischer	
Perspektive	(B1,	B2,	B3).	

	

beurteilen	Nutzen	und	Risiken	ausgewählter	Produkte	
der	organischen	Chemie	unter	vorgegebenen	
Fragestellungen	(B4).	

Schüler-Experiment:		

Herstellung	von	Stärkefolien	

	

	

Podiumsdiskussion:	z.B.	zum	Thema	
„Einsatz	von	Plastikgeschirr	Einweggeschirr	
auf	öffentlichen	Veranstaltungen!“		

	

	

Fächerübergreifender	Aspekt:	
Plastikmüll	verschmutzt	die	Meere	
(Biologie:	Ökologie).	

	

Einsatz	von	Filmen	zur	Visualisierung	
der	Verwertungsprozesse.	

	

	

	

Diagnose	von	Schülerkonzepten:		 	 	

• Schriftliche	Überprüfung	zum	Eingang,	Präsentationen		
Leistungsbewertung:		 	 	 	

• Präsentationen	(Referate,	Poster,	Podiumsdiskussion),	schriftliche	Übung,	Anteil	an	Gruppenarbeiten	
Beispielhafte	Hinweise	zu	weiterführenden	Informationen:	

Allgemeine	Informationen	und	Schulexperimente:http://www.seilnacht.com	

www.chemieunterricht.de/dc2/plaste/	

Experimentiervorschrift	zum	Einbetten	von	kleinen	Gegenständen	in	Polystyrol:	

http://www.educ.ethz.ch/unt/um/che/boc/polystyrol/index	

Internetauftritt	des	Verbands	der	Kunststofferzeuger	mit	umfangreichem	Material	für	Schulen.	Neben	Filmen	und	Animationen	finden	sich	auch	Unterrichtseinheiten	zum	
Download:	

http://www.plasticseurope.de/Document/animation-vom-rohol-zum-kunststoff.aspx	

Informationen	zur	Herstellung	von	PET-Flaschen:		

http://www.forum-pet.de			



Umfangreiche	Umterrichtsreihe	zum	Thema	Kunststoffe	mit	Materialien	zum	Belland-Material:		

http://www.chik.die-sinis.de/Unterrichtsreihen_12/B__Organik/Belland.pdf	

Film	zum	Kunststoffrecycling	und	Informationen	zum	grünen	Punkt:	

http://www.gruener-punkt.de/corporate/presse/videothek.html	

	

	
	
	
Unterrichtsvorhaben	II	
 
 
Kontext:		Bunte	Kleidung																																																													

Inhaltsfeld:	Organische	Produkte	–	Werkstoffe	und	Farbstoffe																											

Inhaltliche	Schwerpunkte:	

• Organische	Verbindungen	und	Reaktionswege	
• Farbstoffe	und	Farbigkeit	

	

		

	

	

	

Schwerpunkte	übergeordneter	Kompetenzerwartungen:	

• UF1	Wiedergabe	
• UF3	Systematisierung	
• E6	Modelle	
• E7	Arbeits-	und	Denkweisen	
• K3	Präsentation	
• B4	Möglichkeiten	und	Grenzen	

	

Basiskonzept	(Schwerpunkt):		

Basiskonzept	Struktur	–	Eigenschaft,		

Basisikonzept	Energie	

Sequenzierung	inhaltlicher	
Aspekte	

Konkretisierte	Kompetenzerwartungen	des		
Kernlehrplans	

	

Die	Schülerinnen	und	Schüler	….	

Lehrmittel/	Materialien/	Methoden	 Verbindliche	Absprachen	

Didaktisch-methodische	
Anmerkungen	



Farbige	Textilien	

- Farbigkeit		und	Licht	
- Absorptionsspek-trum		
- Farbe	und	Struktur	

	

	

	

	

erläutern	Zusammenhänge	zwischen	
Lichtabsorption	und	Farbigkeit	fachsprachlich	
angemessen	(K3).	

	

	

werten	Absorptionsspektren	fotometrischer	
Messungen	aus	und	interpretieren	die	Ergebnisse	
(E5)	

Bilder:	Textilfarben	–	gestern	und	heute	im	
Vergleich	

	

Erarbeitung:	Licht	und	Farbe,	Fachbegriffe	

	

Experiment:	Fotometrie	und	
Absorptionsspektren	

	

Arbeitsblatt:	Molekülstrukturen	von	farbigen	
organischen	Stoffen	im	Vergleich	

		

Der	Benzolring	

- Struktur	des	Benzols	
- Benzol	als	aromatisches	

System	
- Reaktionen	des	Benzols	
- Elektrophile	

Substitution	

beschreiben	die	Struktur	und	
Bindungsverhältnisse	aromatischer	
Verbindungen	mithilfe	mesomerer	
Grenzstrukturen	und	erläutern	Grenzen	dieser	
Modellvorstellungen	(E6,	E7).	

	

erklären	die	elektrophile	Erstsubstitution	am	
Benzol	und	deren	Bedeutung	als	Beleg	für	das	
Vorliegen	eines	aromatischen	Systems		(UF1,	
UF3).	

Film:	Das	Traummolekül	-	August	Kekulé	und	
der	Benzolring	(FWU)	

	

Molekülbaukasten:	Ermittlung	möglicher	
Strukturen	für	Dibrombenzol	

	

Info:	Röntgenstruktur		

	

Erarbeitung:	elektrophile	Substitution	am	
Benzol		

	

Arbeitsblatt:	Vergleich	der	elektrophilen	
Substitution	mit	der	elektrophilen	Addition	

	

Trainingsblatt:	Reaktionsschritte	

	

	

	

	

	

	

	

	

Gelegenheit	zur	Wiederholung	der	
Reaktionsschritte	aus	Q1	



Vom	Benzol	zum	Azofarbstoff	

- Farbige	 Derivate	 des		
Benzols	

- Konjugierte	
Doppelbindungen	

- Donator-/	
Akzeptorgruppen	

- Mesomerie	
- Azogruppe	

	

erklären	die	Farbigkeit	von	vorgegebenen	Stoffen	
(u.a.	Azofarbstoffe)	durch	Lichtabsorption	und	
erläutern	den	Zusammenhang	zwischen	
Farbigkeit	und	Molekülstruktur	mithilfe	des	
Mesomeriemodells	(mesomere	Grenzstrukturen,	
Delokalisation	von	Elektronen,	Donator-/	
Akzeptorgruppen)	(UF1,	E6).	

	

erklären	vergleichend	die	Struktur	und	deren	
Einfluss	auf	die	Farbigkeit	ausgewählter	
organischer	Farbstoffe	(u.a.	Azofarbstoffe)	(E6).		

Lehrerinfo:	Farbigkeit	durch	Substituenten	

	

Einfluss	von	Donator-/	Akzeptorgruppen,	
konjugierten	Doppelbindungen	

	

Erarbeitung:	Struktur	der	Azofarbstoffe	

	

Arbeitsblatt:	Zuordnung	von	Struktur	und	
Farbe	verschiedener	Azofarbstoffe	

	

	

	

	

	

		

Welche	Farbe	für	welchen	Stoff?	

- ausgewählte	
Textilfasern	

- bedeutsame	
Textilfarbstoffe	

- Wechselwirkung	
zwischen	 Faser	 und	
Farbstoff	

- Vor-	 und	 Nachteile	 bei	
Herstellung	 und	
Anwendung	

		

	

erklären	Stoffeigenschaften	mit	
zwischenmolekularen	Wechselwirkungen	(u.a.	
Van-der-Waals-Kräfte,	Dipol-Dipol-Kräfte,	
Wasserstoffbrücken)	(UF3,	UF4).	

	

beurteilen	Nutzen	und	Risiken	ausgewählter	
Produkte	der	organischen	Chemie	unter	
vorgegebenen	Fragestellungen	(B4).	

	

recherchieren	zur	Herstellung,	Verwendung	und	
Geschichte	ausgewählter	organischer	
Verbindungen	und	stellen	die	Ergebnisse	
adressatengerecht	vor	(K2,	K3).	

	

Lehrerinfo:	Textilfasern	

	

Arbeitsteilige	Gruppenarbeit:	

Färben	von	Textilien,	u.a.	mit	Indigo,	einem	
Azofarbstoff	

	

	

	

	

	

	

Erstellung	von	Plakaten	

	

	

	

Rückgriff	auf	die	Kunststoffchemie	
(z.B.	Polyester)	

	

Möglichkeiten	zur	Wiederholung	und	
Vertiefung:		

- pH-Wert	und	der	Einfluss	auf	
die	Farbe	

- zwischenmolekulare	
Wechselwirkungen	

- Herstellung	und	
Verarbeitung	von	
Kunststoffen	



	

	

	

	

Diagnose	von	Schülerkonzepten:	

• Trainingsblatt	zu	Reaktionsschritten	
Leistungsbewertung:	

• Klausur,	Präsentation	der	Gruppenergebnisse	
Beispielhafte	Hinweise	zu	weiterführenden	Informationen:	

Zahlreiche	Informationen	zu	Farbe	und	Farbstoffen	sind	z.B.	im	folgenden	Lexikon	zusammengestellt:	

http://www.seilnacht.com/Lexikon/FLexikon.htm	

Auch	zu	aktuelleren	Entwicklungen	findet	man	Material:		

http://www.max-wissen.de/Fachwissen/show/0/Heft/funktionelle+Farben.html	

 
 
 
 

 

 

Unterrichtsvorhaben	III	
 
 


